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Jur KeimuLgefchichLe.
Badische Dichtung und Dichter aus der Zeit der

Befreiungskriege.
Am vergangenen Donnerstag veranstaltete der Karls -

ruherAltertumsverein seinen zweiten Vereins -
abend für diesen Winter . Der Zeit entsprechend galt die-

ser Abend dem Andenken der großen Ereignisse vor hun¬
dert Jahren , die Professor Dr . Karl Hofmann
vom Humboldt -Realgymnasium durch seinen Vortrag :
Badische Dichtung und Dichter aus der
Zeit der Befreiungskriege eingehend beleuch¬
tete.

Nachdem der Redner schon in einer im Sommer dieses
Jahres veröffentlichten Jubiläumsschrift : Baden im
deutschen Freiheitskrieg 1813 — 1814 "

(Verlag der Hofbuchhandlung Friedrich Gutsch in Karls -
ruhe) einen ziemlich ausführlichen Bericht über den An-
teil Badens an der Befreiung Deutschlands in den Jah¬
ren 1813 und 1814 gegeben hatte , den er bereits als be¬
kannt voraussetzte, gab er nun in seinem diesmaligen Vor-
trag eine Schilderung der Stimmung , die in der
Zeit von etwa 1804 — 1814 in Baden
herrschte , so wie sie sich in der gleichzeiti¬
gen badischen Dichtung widerspiegelt .

Zur besseren Übersicht faßte der Vortragende den ge-
samten Stoff zu drei Gruppen zusammen, an deren Spit -
zen er die den Inhalt bezeichnenden Überschriften setzte :
1 . Des Volkes Not . 2 . Die Hüter der
Flamme . 3. DieRuferimStreit .

Die allzugroße Ängstlichkeit , in politischen Dingen seine
Meinung zu äußern , hatte schon seit den ersten Jahren
des 19 . Jahrhunderts die weitesten Kreise erfaßt und war
sogar schon auf das gesamte gesellschaftliche und private
Leben übergegangen . Besonders zeigte sich dies in den
gesellschaftlichen und wissenschaftlichen Vereinigungen der
geistigen Mittelpunkte Badens , in den Städten Freiburg ,
Karlsruhe , Heidelberg und Mannheim . Allein geduldig
harrten auch in Baden die geistigen Führer aus , indem
sie in sich und in der Jugend den Idealismus pflegten,
der später zur Erfüllung der großen Aufgaben nötig war .

Schon vom Jahre 1803 wagten sich aber auch da und
dort schon Männer in ihren dichterischen und schriftstelleri-
schen Arbeiten an die Öffentlichkeit hervor , die des Volkes
Not beklagten und die Sehnsucht nach besseren Zeiten
weckten . So verfaßte der K a r l s r u h e r K ir che n r at
Johann Ludwig Ewald damals schon zwei
„historische Gemälde"

, in denen er an antiken Beispielen
zeigte, daß die Herrschaft Napoleons bald ihr Ende fin¬
den müsse ; ähnliche Gedanken haben einige seiner dama¬
ligen Lieder . Ein anderer badischer Dichter, der die
gleiche Ansicht immer wieder vertrat und aussprach, war
der Freiburger Professor Johann Georg
Iakobi , der Napoleons Niederlage bei Leipzig noch er¬
lebte und am 4 . Januar 1814 starb . Als dann nach der
Leipziger Völkerschlacht Baden auf die Seite der Verbün¬
deten übergetreten war , kam auch neue Kraft in das lite¬
rarische Leben Badens . An der Spitze der ganzen Be¬
wegung stand der damalige ProrektorderUniver -
fität Freiburg , der Historiker Karl von
Rotteck , der damals im Auftrag des österreichischen
Hauptquartiers in Freiburg bei Herder die „Deutschen
Blätter " herausgab , die sozusagen die amtlichen Berichte
über den Feldzug 1814 nach Frankreich bilden. Rottecks
Sammelruf fand überall begeisterten Widerhall . Die¬
jenigen Männer , die sich hierauf mit ihrer literarischen
Tätigkeit zuvörderst in den Dienst des Vaterlands stell¬
ten , waren nun der damalige Direktor des Karlsruher
Lyceums, Johann Peter Hebel , der dortige Ly-
ceumsprofessor und Theologe Johann Michael
Holtzmann , der Mannheimer Rechtspraktikant A l e-
xander v . Dusch (der spätere badische Minister und
Großvater des derzeitigen badischen Ministerpräsidenten ) ,
die Karlsruher , Regierungsrat Albert Friedrich
und Professor Aloys Schreiber , der feit 1813
in Karlsruhe als Hofhistorigraph lebte. Nach einer ein¬
gehenden Würdigung der Werke dieser Dichter und
Schriftsteller und ihrer Wirkung auf das Volk folgte noch
die Mitteilung der bemerkenswertesten Dichtungen, die
alle die glühendste Vaterlandsliebe und den festen Willen
nach Freiheit und Frieden atmen .

Der Vortrag schloß mit den Worten : „Wenn zur Jahr¬
hundertfeier rühmend des Anteils der Schriftsteller und
Dichter an der nationalen Erhebung des deutschen Volkes
gedacht wird , so stehen auch Badens Söhne nicht in den
letzten Reihen . Wie der badische Soldat und Landwehr¬
mann im Feldzug des Jahres 1814 gegen Frankreich seine
ganze Kraft und seinen Mut einsetzte für die Sache der
deutschen Freiheit , wie das gesamte badische Volk , beson¬
ders aber die badischen Frauen mit der größten Opfer¬
willigkeit ihre reichen Gaben auf den Altar des Vater¬
landes niedergelegt haben , so gebührt auch den badischen
Dichtern und Schriftstellern die Ehre , in des Volkes tief¬
ster Not den Sinn für Deutschtum und Freiheit nicht ver¬
loren und in den Tagen der Erhebung die Vaterlands¬
liebe ihrer Volksgenossen zur heiligen Flamme entfacht
zu haben, durch ähnlich gestimmte Töne wie ihre nord¬
deutschen Brüder , wie ein Ernst Moritz Arndt oder
Theodor Körner .

"
_ _

Suggestion und Heilkunde.*
Von Dr . E . Trömner .

Wir berühren hiermit die Prinzipalbedeutung der Sug¬
gestion . Wenn auch Suggestiverscheinungen allenthalben
im Leben anzutreffen sind, so ist doch die Heilkunde das
einzige Gebiet, auf welchem seit Urzeiten bis zur jüngsten
Zeit Suggestionen methodisch und ziel bewußt
ausgeübt wurden, wenn auch in verschiedensten Mas¬
kierungen.

'
Den Zaubersprüchen und Beschwörungsformeln , den

Amuletten u . Talismanen , den Wirkungen der Edelsteine
und Geheimmittel , allen lagen Suggestionswirkungen zu¬
grunde . Wenn Ägypter oder Griechen an heiligen Stätten
schliefen, wenn Chinesen aus Gräbern ruhen , so ent¬
wickelten sich fromme Visionen oder Träume vom nötigen
Heilmittel , und nach diesen ephypnotische Heilwirkungen
auf Krankheiten. Im Mittelalter , und heute noch im
katholischen Teil der Menschheit , gingen suggestiv heilende
Einflüsse von den Heiligen, ihren Bildnissen , Gewändern ,
Gebeinen oder sonstigen Reliquien aus . Als nach der Re¬
naissance naturwissenschaftliche Erkenntnisse allgemei¬
neren Einfluß auf das Denken gewannen , wandte sich der
suggestionsbedürftige Glaube der Kranken den neuen
Entdeckungen zu , und man erzielte mit dem Stein der
Weisen , mit seltenen Metallen , mit rosenkreuzerischen
Rezepten, mit Alraunwurzeln und ähnlichen Dingen
heilkräftige Wirkungen, und schließlich verdichtete sich fast
die gesamte suggestive Heilkunde in der Lehre vom anima¬
lischen Magnetismus , dem . Mesmerismus , dessen
Metamorphose zur modernen Suggestionslehre wir
im Gedächtnis haben. Bei all diesen Wand¬
lungen war es begreiflicherweise mehr praktisch¬
therapeutisches als psychologisch-wissenschaftliches Inte¬
resse, welches die Ausübung von Suggestivmethoden be¬
stimmte. Schließlich entfaltete dann die reine Sug¬
gestionsmethode unter den geschickten Händen Liebaults
und Bernheims so überraschende Heilwirkungen auf ver¬
schiedene Krankheitszustände, daß sie allmählich, trotz
Widerspruchs der Charcotschule und ihrer Nachfolger, zu
einem Zweige der ärztlichen Heilkunde wurde , welcher um
so mehr Bedeutung gewann , als man durch Verbesserung
der hypnotischen Technik lernte , Zufälle auszuschalten
und bestimmte gewollte Wirkungen zu erzielen . Natur¬
gemäß wird die Ausübung der Suggestionsbehandlung
immer auf einzelne durch Ruhe , Ausdauer und Geschick
begabte und durch längeres Studium der Erscheinungen ,
geschulte Ärzte beschränkt bleiben : und es bleibt dringend
wünschenswert, daß nicht jeder beliebige Laie durch fehler¬
hafte oder verständnislose Anwendung sie in Mißkredit
bringe , denn es gibt keine Heilmethode, welche eine so in¬
time Kenntnis der menschlichen Seele und soviel speziell
technische Erfahrungen verlangt . Bäder , kalte Abreibungen
und Rhabarbertropfen können Wohl von Schäfern oder
Kartenlegerinnen verordnet werden , Hypnose bei einem
erkrankten seelischen Organismus nutzbringend und schad¬
los zu leiten , erheischt Schulung und Erfahrung .

Über die spezielle Heilsamkeit der Suggestion herrschen
noch in Laienkreisen einerseits mangelhafte , anderseits
iibertriebene Vorstellungen, welche ihrer Anerkennung
nur zu schaden vermögen. Selbst Bernheim und Moll for¬
derten schon vor Jahren ihre Beschränkung auf diejenigen
Fälle , für welche sie sich spezifisch eignet . Der Hauptirr¬
tum in Laienkreisen ist der, je geistiger ein Vorgang sei,
um so leichter müsse er sich suggestiv beeinflussen lassen
— aber fast das Gegenteil ist richtig ! Überlegen wir uns
selbst, welche Krankheitsbeschwerden am leichtesten , welche
ani schwersten suggestiv zu beeinflussen sind . Nun , solche
am leichtesten, welche den schon in leichter Hypnose zu er¬
zielenden Suggestionswirkungen entsprechen, diejenigen
am schwersten, welche den Zuständen entsprechen, zu deren
experimenteller Erzeugung oder Beseitigung der
tiefste Grad der Hypnose nötig ist / Ich habe diese Regel
zum p s y ch otherapeutischen G r undgesetz er - ,
weitert , daß nämlich zur Beseitigung von Krankheits¬
beschwerden derjenige Grad von Hypnose nötig ist, dessen
Zeichen oder Symptome den zu beseitigenden körperlichen
Beschwerden entsprechen ; z . B . haben wir gelernt , daß im
leichten Schlafstadium, der Somnolenz , sich suggerieren
lassen : Schweregefühle, Schläfrigkeit , körperliche und Ge¬
dankenberuhigung, — und was sich suggerieren läßt , läßt
sich auch wegsuggerieren. Schwere, Müdigkeit sind aber
sogenannte Allgemein- oder körperliche Gefühle ; also wer¬
den sich auch Krankheitsgefühle , welche in Steigerung oder
Störung dieser Gefühle bestehen , am leichtesten wegsug¬
gerieren lassen , also : Gefühl von Mattheit , Schwere , kör¬
perliche Unruhe , Zittern im Körper , Erregtheit oder
Schläfrigkeit ; also Beschwerden , welche sowohl als Folgen
von Bleichsucht und Blutarmut als auch als Symptome

* Wir entnehmen diese Ausführungen dem soeben in 2 .
Auflage erschienenen Buch : „Hypnotismus und Suggestion "
von Dr . E. Trömner , Nervenarzt in Hamburg. (Aus Na¬
tur und Geisteswelt, Sammlung *

wissenschaftlich -gemeinver¬
ständlicher Darstellungen. 199 . Bändchen . ) Gegenüber den
noch immer weitverbreiteten irrtümlichen Anschauungen über
dieses aktuelle Gebiet ist eine streng objektive , die wissenschaft¬
lichen Ergebnisse zusammenfassende Darstellung für Laienkreise
dringend notwendig . Diesem Bedürfnis dürfte vorliegendes,
für weitere Kreise bestimmtes Bändchen aus der Feder eines
erfahrenen Fachmannes abhelfen .

allgemeiner Neurasthenie auftreten können. Ohne Be¬
deutung ist zunächst,ob diesen Gefühlsstörungen ner¬
vöse oder körperliche Leiden zugrunde liegen . Hingegen
ist tiefste Hypnose nötig , um zu suggerieren : Amnesie,
d . h> Vergessen von Gedanken oder seelischen Zuständen ,
tiefe Schmerzunempfindlichkeit, Veränderung der Per¬
sönlichkeit, Sinnestäuschungen , ephypnotische Handlun -
gen . Daraus läßt sich von vornherein ableiten , daß, wenn
krankhafte Ideen — unter anderem sogenannte Zwangs¬
vorstellungen oder seelische Folgen schmerzhafter Erleb -
nisse zum Vergessen gebracht , wenn heftige Schmerzen ,
z . B . Kopf - oder Gesichts- oder Bein - oder Eingeweide¬
schmerzen beseitigt oder gelindert, wenn allmähliche Än-
derung einer abnormen oder sogenannten perversen Per¬
sönlichkeit erstrebt, wenn Neigung zu krankhaften Hand¬
lungen , zu sogenannten krankhaften oder schlechten Ge¬
wohnheiten, wie sogenannte Kleptomanie oder sexuelle
Perversionen , ausgerottet werden sollen , daß solche Krank¬
heitszustände im allgemeinen nur in tiefer Hypnose, im
Somnambulismus , nachdrücklich zu beeinflussen sind .
Zwischen diesen beiden Gruppen von Zuständen würden
diejenigen Wirkungen stehen, welche sich schon in mittlerer
Hypnose , in der Hypotaxie, erzielen lassen , z . B . Muskel -
lähmungen oder Muskelspannungen, Beeinflussungen des
Gefühlslebens usw . Dementsprechend lassen sich in dieser
Phase besonders Muskelkrämpfe, Schreibkrampf , Stot¬
tern , nervöse Zuckungen u . ä. beeinflussen .

Eine besondere Art der Anwendung hat die im hyp¬
notischen Zustande mögliche Steigerung der Erinnerungs¬
fähigkeit, die suggestive Hypermnesie , in der durch Breuer
und Freud geschaffenen und neuerdings besonders von
Frank gehandhabten sogenannten kathartischen
Methode gefunden. Mitunter liegen nämlich kompli¬
zierten funktionellen Nervenleiden unangenehme Er¬
innerungen aus früheren Lebensjahren zugrunde , seelisch
tief vergrabene Erlebnisse , welche eine beständige krank¬
hafte Spannung im Innern unterhalten . In der Hypnose
lassen sich solche z . T . verdrängte oder vergessene Erleb¬
nisse wieder zu größter Deutlichkeit bringen und sich aus
ihrer Verwachsung mit dem bewußten Seelenleben lösen.
Es ist dies ein Teil der sogenannten Psychoanalyse .

Überhaupt ist die hier geschilderte Suggestionsbehand -
lung oder Hypnotherapie nur ein Teil der allgemeinen
Suggestionsbehandlung , tvelche ärztlicherseits
meistens als Wachsuggestion angewendet wird , und dies
ist wieder ein Teil der umfassenden Psychotherapie ,
die der erfahrene Arzt natürlich nicht nur bei nervösen,
sondern auch bei körperlichen Krankheiten nie vernach¬
lässigen wird ; denn jeder Kranke , mag er körperlich oder
nerven - oder gemütsleidend sein, ist in seiner Suggesti -
bilität geändert, und zwar ist meistens seine Suggesti -
bilität in veränderter Richtung gesteigert. Ist die Ände¬
rungsrichtung seiner Suggestibilität eine günstige , so
läßt sich schon durch Wachsuggestionen sein Befinden er¬
heblich bessern. Hingegen sind diejenigen Zustände , welche
auf einer Steigerung der Autosuggcstibilität bestehen,
also in einer Neigung des erkrankten Gehirns , sich so¬
genannten Einbildungen besonderer Art hinzugeben ,
Einbildungen , welche wesentlich im Unterbewußtsein
wurzeln und durch Energie oder „Zusammennehmen "
nicht zu bekämpfen sind , suggestiv schwer zu bessern, falls
nicht mit suggestiver Einwirkung eine seelische Behand¬
lung der gesamten Persönlichkeit , eine Wiedererziehung
des krankhaft gerichteten Vorstellungs- und Willensleheus
(Reedukation) Hand in Hand geht .

Adolf Bartels , Einführung in die Weltliteratur.
Wie oberflächlich die Literaturkenntnis von heute viel¬

fach beschaffen ist, erkennt man deutlich , wenn man fragt ,
was ihnen von den Dichtergrößen fremder Nationen
vertraut ist . Die Sucht, sich hier möglichst über alles Mo¬
derne auf dem laufenden zu halten , schadet mehr , als man
denkt . Von Zola oder Maupassant nichts gelesen zu
haben, kommt vielen Leuten als eine Art Barbarei vor .
Dagegen wissen diese Leute von Moliere nicht viel mehr ,
als sie auf dem Gymnasium oder in der höheren Töch¬
terschule lernten , wo man vielleicht den „Eingebildeten
Kranken" gelesen hat. Shakespeare kennt der „Moderne " ,
soweit das Theaterabonnement verpflichtet, ihn zu sehen
— man kann auch das Billett verschenken. Dagegen hat
er nichts Schleunigeres zu tun , als sich den neuesten
Roman von Anatole France zu leihen — denn den muß
man gelesen haben —. Eine gründlich und anregend ge¬
schriebene „Einführung in die Weltliteratur "

, die überall
auf das Wert legt, was für uns Deutsche bildend Wer¬
den kann, ist also ein großes Bedürfnis . Adolf Bartels ,
der bekannte Verfasser der „Geschichte der deutschen
Literatur "

, und zugleich ein Vorkämpfer für echtes
Deutschtum , ist in seinem neuen großen Werke (drei
Bände, 1 . bis 6 . Tausend, Georg D . W . Callway , Mün¬
chen 1913. Preis geheftet 21 M . , gebunden 26 M .) nicht
den Weg gegangen, den die Geschichtsschreiber der Welt¬
literatur bisher eingeschlagen haben. Sie verfuhren
chronologisch und behandelten die verschiedenen Litera¬
turen ziemlich gleichmäßig , so daß meist nicht genügend
hervortrat , was für uns Deutsche noch leben¬
dig ist . Selbst in den besten Werken dieser Art mußte
sich zeigen , daß ein einzelner gar nicht imstande ist, das
ungeheure Gebiet ästhetisch zu durchdringen. , ,



' Bartels hat das Leben und Schaffen Goethes
zugrunde gelegt und dadurch einen zusammenhaltenden
Rahmen für den Stoff gefunden, der ihm gestattet,
überall energische Charakteristik vom Standpunkt der
deutschen Literatur aus zu geben . Er hat nicht nur
Goethe zu Wort kommen lassen , sondern auch
alle deutschen Dichter , die befähigt waren , über
die Poeten der Weltliteratur verständnisvoll zu reden,
Herder , August Wilhelm Schlegel (die beide doch immer¬
hin dichterische Empfindung besaßen ) , Grillparzer , Heb¬
bel, Otto Ludwig, Keller, Fontane und viele andere sind
vertreten . Sie bringen in das Buch eine geistige Mannig¬
faltigkeit von überwältigendem Eindruck. Zum ersten
Male kann man wirklich klar sehen , was deutsche Dichter
im ästhetischen Nachempfinden von Dichtern der verschie¬
densten Nationen geleistet haben. Kein anderes Volk hätte
ein solches Buch schaffen können, schon deshalb nicht , weil
keins sich so wie wir Deutsche bemüht hat , alles wahr¬
haft Gute aus der Fremde heimisch zu machen . Daß wir
oft das Schlechte importierten , ist leider auch wahr,
kommt aber für dieses Werk nicht in Betracht. Die Glie¬
derung im Anschluß an Goethes Leben und Schaffen hat
nichts Gewaltsames . Zwar hat er auch manches über¬
sehen , was die Weltliteratur Wertvolles besitzt, und seit
er starb, ist noch manches Bedeutende geschaffen worden ;
aber wie Bartels sagt : Lessing und Herder leiten zu ihm
hin , die Schlegel folgen ihm auf dem Fuße nach. Grill -
parzer schließt sich an ihn an , Hebbel und Ludwig ver¬
leugnen ihn nicht .

Bartels durchdringt den Stoff mit seiner Persönlich¬

keit . Er gibt überall seine eigene -Gruppierung , hie das
Große deutlich hervortreten läßt und die Dichter in den
Rahmen der jeweiligen Kultur stellt, über die er nicht
selten tiefdringende Bemerkungen macht . Natürlich bie -
tet er auch über sehr viele Dichter aus eigenem. Mit -
empfinden heraus gute ästhetische Betrachtungen , zusam¬
menfassende Charakteristiken und Ausblicke auf ästhetische
Grundfragen . Nur ein Dichter, und ein frei überschauen¬
der historischer Geist konnte dieses Werk schreiben . Die
Darstellung zerfällt in vier Bücher: 1 . Buch : Goethes
Frühzeit . Die Herrschaft der französischen
Klassik . 2. Buch : Goethes Jugendblüte . Volks -
und Naturpoesie . Das Genie . 3 . Buch : Goe-
thes Mannesjahre . Klassik und Romantik . 4.
Buch : Goethes Alter . Weltliteratur .

Ganz natürlich werden, wie dem Vorwort des Verfas¬
sers entnommen sei, im ersten Buche außer der französi¬
schen Klassik und der sich an sie anschließenden französi¬
schen Dichtung des achtzehnten Jahrhunderts die italie¬
nische Literatur vom fünfzehnten bis zum Ende des
achtzehnten Jahrhunderts , die römische Literatur , die
englische Literatur (mit Ausnahme des Dramas der
Elisabethischen Zeit ) bis zum Beginn der Selbständig -
machung und die deutsche Literatur von Luther bis Klop-
stock. Lessing und Wieland , sowie die ältere dänische und
niederländische Literatur behandelt, alles , was einiger¬
maßen innerhalb des Gesichtskreises der vom französi¬
schen Akademismus beherrschten Geschlechter lag . Im
zweiten Buche , dessen erstes Kapitel „Goethe und Her¬
der " heißt, finden die Bibel , also die hebräische Literatur ,

6 . krsunsvliö sioikuoklll'uellecei unä Verlag, Xafiseulie ( Lallen) .

Hekle der VolkswirtsekaMelieii
^ dtiLOdliiOZeri der dad . Hoeksekuleri :

Neu böige , Holt 18 :

Die Konieni^ation in clen
baöiscken kfauinöustrle

Von

Df. N. Kurt Danrlger
Breis iin Abonnement2 .40
im binaelverkank 3.—

Oie Arbeit gibt ein klares Bild von cler wirtscbast -
licken Struktur ckes ^ bsatamarktes eler back- Brauindustrie
und ist sornit von allgemeinem volkswirtsckastlicbem
Interesse . 6ana besonders aber in unseren einbeuniscben
Brauerkreisen wird die Lcbrist die ibr aukommende Le-
acbtung finden.

Nene böige , Nest 21 :

Die kniwicklung der kaisfeisen -
Onganisaiion in öer lleuieil

Bün 8eitra § anr (aosobicblo dos
deutscsien Oenossonscbafisrvesens

Von
krnst l,emcke

Doktor 6er LtÄLtowissensekaltea

Breis im Abonnement 2 .40
im binaelverka.uk 3 .—

In enter bims kür die Baikkeisen -Vereinigungen, dann
aber aucb kür Volkswirtscbaster und jeden, der sieb kür
das Oenossenscbastswesen interessiert, ist die Lcbrist von
Bedeutung und Wert.

Nene böige , liest 19 :

Üben clie fnage eien knnicbiung
eines cleulsclien Hol ^ mankies

Von

Josepli äcliilling
Doktor 6er StrmtswisseascÜLlten

Breis iin Abonnement ./k 1 .50
im binaelverkauk -/s 180

bei der bebbastigksit, mit der die Diskussion über
die beistungslabigkeit unseres L!oids)-stsms gekübrt wird ,
ist die Lcbrikt nicbt nur kür Bankpraktiksr und National-
Ökonomen von Interesse, sondern aucb für Politiker und
jeden (Gebildeten , der am poütiscben beben Anteil nimmt.

Nene böige , Heit 22 :

Ziudien rur kntvsicklung
undlypenbildung von vier klieinisck -
V?e5tiäÜ5cken k^ovinrakiienbAnken

Von

Dr. krieclricli >Villielm Klinker
Breis im Abonnement 3 .50
im binaelvcrka.uk 4 .20

Das Lucb unteraiebt dis Bedeutung der Brovina -
aktisnbanken und ikrs Verdienste um d e bntwicklung
der deutscben Volkswirtscbakt einer eingebenden Wür¬
digung und wird damit bei Loaialpolitiksrnund National-
ökonomsn , sowie Betriebsleitern der Baumwollspinnereien,
Oewerbeauksicbtsbeamtenu. Bsruksgenossenscbaktenvolles
Interesse kinden .

Nene böige , liest 20 :

Die käuenin
in badiscken Gemeinden

Von

Dr. /^arta V?olilgemutki
breis im Abonnement 2 .20
im binaelverkank -/( 2 .80

Oie Vrbeist ist kür Nationalökonomen von besonderem
Interesse . Ausserdem werden aber aucb die brauen —
Beruks- wie Hausfrauen — der Lcbilderung eines brauen-
Icbens beacktung scbenken, in dem beide Ausgaben,
Beruf und bbe , sieb in glücklicber Weise vereinigen.

Neue böige , Nest 23:

Die ünsallvenbüiung
in def kaumwoikpinner-ei

Ilire Entwicklung, Wrtsctiattlickkeit und Lrtolge
Von

()r . - Ing . (!2rl I-sclimsnn
Breis im Abonnement 2.80
im binaelverkauk 3 .60

Oie Arbeit wendet sicb nicbt nur an den Loaiai -
pplitiker und Nationalökonomen , sondern aucb an die
Betriebsleiter der Baumwollspinnereien, sowie an bla-
scbinenkabrikanten als Konstrukteure der Lcbutavorricb -
lungen. bür Oewerbeauksicbtsbeamts, Beruksgenosssn-
scbastenund kür dis beiter der ^ rbeitnebmerorgavisationen
wird das Werkcben aucb von grossem Interesse sein-

böiiebsn alle koekkanälungon oclop clipkltt vom Voplag.

Homer und die griechische Dichtung (mit Ausnahme des
Dramas ) , die keltische und germanische Dichtung der
alten Zeit , Volkslieder und Volksmärchen, darauf Shake¬
speare und das englische Drama , der englische Roman
des achtzehnten Jahrhunderts , der deutsche Sturm und
Drang Darstellung , eben die Welt Herders und des
jungen Goethe, die sich auch für uns noch zum Ganzen
rundet . Das dritte Buch bringt die deutsche klassische
Dichtung, natürlich ein besonderes Kapitel „Goethe und
Schiller "

, die griechische Tragik , die das Ideal unserer
beiden Heroen im reifen Mannesalter war , die ältere
deutsche Roniantik und im Anschluß daran die ältere
italienische Dichtung (Tante , Petrarca , Boccaccio ) und
die klassische spanische Literatur , die jüngere Romantik
und im Anschluß daran die Dichtung des Mittelalters .
So bleiben für das letzte Buch die orientalischen Litera¬
turen und die neueren Entwicklungen der englischen ,
italienischen, französischen , deutschen , der kleinen germa¬
nischen und der slawischen Literaturen . Man ersieht schon
aus dieser flüchtigen Übersicht , daß hier ein natürliche,
nicht bloß Goethes Leben, sondern auch dem Verlauf der
deutschen Entwicklung entsprechende , keine künstliche
Stoffeinteilung vorliegt und sich so für uns Deutsche ein
rundes Bild der Weltliteratur ergibt , in dem die Be¬
ziehungen der Deutschen zu allen fremden Literaturen
historisch treu und deutlich und ästhetisch charaktervoll
hervortreten .

" Es sei hinzugefügt , daß sich die Darstel¬
lung sehr gut liest , und daß ausführliche Literaturan¬
gaben und ein vortreffliches Register die Ausnutzung des
Buches für jedermann bequem machen . Dr . L . L .

WMMLMWOiW.
s . Streitige Gerichtsbarkeit .

P . 207 .2 .1 Freiburg. Die
Bürstcnfabrik Jos. Et». Faller
in Todtnau, Prozctzbevoll -

mächtigter : Rechtsanwalt
Sternfcld in Freiburg, klagt
gegen den Kaufmann Franz
Dubsky , früher in Dresden
/ p unter der Behauptung, daß
der Beklagte der Klägerin aus
Warenkauf vom Jahr 1913
286 M . 40 Pf . nebst 0 A
Zinsen aus 1 M. 35 Pf . seit
20 . Juni 1913 , aus 180 M.
45 Pf . seit 31 . August 1913
und aus 104 M . 60 Pf . seit
19. September 1913 schulde
und Freiburg als Erfül¬
lungsort vereinbart sei , mit
dem Anträge auf kostenfäl¬
lige und vorläufig vollstreck¬
bare Verurteilung des Be¬
klagten zur Zahlung obiger
Beträge.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht in Freiburg i.
B. , Kaiscrst . 143, Zimmer 5
auf :
Freitag, den 16. Januar 1914 ,

vormittags 9 Uhr,
geladen .

Freiburg, 15. Nov . 1913 .
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts 5.

P .177 .2 Heidelberg . Die
Ehefrau - des Maschinisten
Richard RimiS, Anna Bar¬
bara geb. Neurcither zu

Heidelberg -Handschuhsheim ,
Prozehbevollmächtiger :

Rechtsanwalt Ullrich in Hei¬
delberg , klagt gegen ihren
Ehemann Maschinist Ri¬
chard Nimis , früher zu Hei¬
delberg , jetzt an unbekannten
Lrten , mit dem Anträge auf
Scheidung ihrer am 4. No¬
vember 1911 vor dem Stan¬
desbeamten in Heidelberg ge¬
schlossenen Ehe aus Verschul¬
den des Beklagten . Die Klä¬
gerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreites vor die Zivil¬
kammer des Grosth . Landge¬
richts zu Heidelberg auf
Samstag , den 17. Januar
1914, vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung, einen
bei dem gedachten Gerichte zu -
gelasscnen Anwalt zu bestel¬
len . Zum Zweck der öffent¬
lichen Zustellung wird dieser
Auszug der Klage bekannt ge¬
macht.

Heidelberg , 13. Nov. 1913 .
Der Gcrichtsschreibcr Großh .

Landgerichts .
P,165.2 Karlsruhe. Die

Schlosser Christian Höger ,
Ehefrau Karoline geborene
Erb in Karlsruhe, Prozeh¬
bevollmächtigter : Rechtsan¬
walt Dr. Nachmann daselbst,
klagt gegen ihren genannten
Ehemann, früher zu Karls¬
ruhe , jetzt unbekannten Auf¬
enthalts, unter der Behaup¬
tung, daß der Beklagte die
Klägerin fortgesetzt schwer
mißhandelt habe , daß er für
den Unterhalt seiner Fami¬
lie nicht sorge und die
Klägerin seit Ende Mai
l. Js . verlassen habe , auf
Grund des 1568 BGB . mit
dem Anträge auf Scheidung
der am 18 . Juni 1898 zu
Hagsfeld geschlossenen Ehe der
Streitteile aus Verschulden
des Beklagten .

Die Klägerin ladet den
Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Zivilkammer
des Großh . Landgerichts
Karlsruhe auf
Dienstag , den 3. Februar

1914, vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung, ^ fich
durch einen bei diesem Ge¬
richte zugelassenen Rechtsau
Walt als Prozeßbevollmäch
tigten vertreten zu lassen.

Karlsruhe, 10. Nov . 1913 .
Ter Gcrichtsschreiber des

Großh . Landgerichts .

P .181 .2 Karlsruhe. Die
Firma Stein L Strauß,
Kurzwarcn und Wäschcfa
brik, in Frankfurt a . M . —

Prozetzbevollmächtigte :
Rechtsanwälte vres . Fried¬
mann und Kullmann in
Karlsruhe, klagt gegen den
Händler Heinrich Pings , frü¬
her in Karlsruhe, jetzt unbe¬
kannten Aufenthalts, aus
Warcnkauf , mit dem Antra,
auf vorläufig vollstreckbare
Verurteilung zur Zahlung
von 53 Mk. 10 Pfg . und
5 Zinsen vom Klagzuftel-
lungstag an .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechsstreits wird

der Beklagte vor das Großh
Amtsgericht in Karlsruhe
auf Donnerstag, den 8.
Januar 1914, vormittags 9
Nhr, geladen .

Karlsruhe, 12. Nov . 1913 .
Ter Gerichtsschreiber des
Großh . Amtsgerichts cV. 5.

P .197 . Walldürn. Das Kon¬
kursverfahren über das Ber
mögen des Spenglermeisters
und Installateurs Rudolf
Bohrer in Hardheim wurde
nach

'
rechtskräftiger Bestäti¬

gung des Zwangsvergleichs
durch Gerichtsbeschluß von
heute aufgehoben .

Walldürn, 12. Nov . 1913.
Gerichtsschreiberei des Großh

Amtsgerichts .

MMWOege.
P .179 .3.2 Karlsruhe. In

lins Joseph Leopold Schlem¬
mer, geb. am 6 . Februar
1890 zu Lberburg, zulctz
wohnhaft in Devonport, City
von Iowa des Moines (Nord¬
amerika ) wird beschuldigt , als
Wehrpflichtiger in der Absicht ,
sich dem Eintritte in dei.
Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen
ohne Erlaubnis das Bundes¬
gebiet Verlusten oder nach er¬

reichtem militärpflichtigen
Alter sich außerhalb des Bun¬
desgebietes aufgchalten zu
haben , Vergehen gegen K 140
Abs 1 Nr. 1 Str .G.B.

Derselbe wird auf
Mittwoch , den 28. Januar

1914 , vormittags 9 Uhr,
vor die Strafkammer da-
Großh . Landgerichts Karls¬
ruhe , Stephanienstraße. Nr . 1 ,
II . Stock zur Hauptvcrhand -
lung geladen .

Bei nnentschuldigtcm Aus¬
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach 8 472 St .P .S .
von dem Herrn Zivilvorsitzen¬
den der Ersatzkommission in
Rastatt über die der Anklage
zugunde liegenden Tatsachen
ausgestellten Erklärung ver-
urlcilt werden .

Karlsrube, 12 . Nov . 1913 .
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